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Team 

Leitbild

Wir stehen für fachkundige Begleitung und Übernahme aller organisatorischen Abläufe bis hin  
zum fertigen Projekt. Wir stellen ein fachlich perfekt realisiertes und abgestimmtes Endprodukt sicher.  
Wir garantieren Qualität, Termine und Kosten. Unser junges dynamisches Team – kombiniert mit  
Termintreue, Verlässlichkeit und Ehrlichkeit – schafft Vertrauen. Design, Funktionalität und Identität  
ist unsere Handschrift. Wir überzeugen durch Leistung und Kundennähe.

Vision

Wir planen Umräume als Gesamtpakete, individuell auf Kundenwünsche angepasst.  
Unbefangene Ideenentwicklungen sind unsere Stärke und oberstes Gut. Klare Grundsätze prägen  
unsere Arbeitsprozesse; zum einen die Verpflichtung zur besten Lösung, zum anderen Inspiration 
und Innovation. 

Als Vertreter des ‚umraums‘ schaffen wir ein Gleichgewicht zum Hochbau und spielen unsere  
Fachkompetenz zum Kundennutzen aus. Verlässliche Beratungsleistungen und transparente  
Planungsabläufe ist Kern unseres Handelns.

Passion

Wir setzen auf Verbindung von Wohnen und Natur. Die Einzigartigkeit von Pflanzen und Materialien  
ist unsere Faszination – Herausforderungen und Begeisterung sind unser Antrieb.

Jedes Projekt besitzt verschiedene Besonderheiten, die darauf zugeschnittene Konzepte verlangen.  
Unsere Leidenschaft ist es, auf diese einzugehen um individuelle Lösungen auszuarbeiten.  
Die spezifische Umsetzung der Wünsche und Ansprüche unserer Bauherrschaft ist unsere Passion. 
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Bauherr/Grundeigentümer:
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Projektentwicklung:
Mettler2Invest AG 
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Gemeinde Müllheim | Urs Forster | +41 52 762 72 12
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2020 - 2021

WETTBEWERB | FRIEDHOF | 1. RANG 
8555 MÜLLHEIM
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Walter Ludwig | Gemeinderat | +41 58 346 08 25
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STUDIENAUFTRAG | GEMEINSCHAFTSGRAB FRIEDHOF
8573 ALTERSWILEN
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Neubau Besucher- und Therapiezentrum (BTZ) NOAH
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 bestehendes Terrain

Dachform und Bodenabschluss

Dachform:
Satteldach mit
lokalen Walmdach

Materialität:
Verputz

Sockel:
ja

Situierung Situierung Situierung Situierung

Dachform und Bodenabschluss Dachform und Bodenabschluss Dachform und Bodenabschluss

Dachform:
Satteldach und
Mansardendach

Materialität:
Verputz

Sockel:
ja

Dachform:
Zeltdach, Walmdach,
Satteldach, Knickdach

Materialität:
Verputz

Sockel:
ja

Dachform:
Satteldach,
Flachdach, Knickdach

Materialität:
Verputz

Sockel:
ja

Fenster Fenster Fenster Fenster

Proportionen (B / H):
1/1.6

Fenstergruppierung:
ja, 2er Gruppierung +
serielle Einzelfenster

Sonnenschutztyp:
Klappläden

Proportionen (B / H):
1/2.3

Fenstergruppierung:
meist serielle
Einzelfenster

Sonnenschutztyp:
Klappläden

Proportionen (B / H):
1/2

Fenstergruppierung:
serielle Einzelfenster
und Gruppierungen

Sonnenschutztyp:
lokale Fenstervordächer

Proportionen (B / H):
1/1.6 - 1/2.3

Fenstergruppierung:
serielle Einzelfenster
und Gruppierungen

Sonnenschutztyp:
lokale Fenstervordächer

Fensteranteil pro Fassade

zirka 22% zirka 20% zirka 22% zirka 19%

Fensteranteil pro Fassade Fensteranteil pro Fassade Fensteranteil pro Fassade

HAUS I, II HAUS III, IV HAUS V, VI HAUS VIII

0 4 10 20m

1:200

0 4 10 20m

1:200

Schnitt A-A' Ansicht OstSchnitt B-B'

DARAUS ABGELEITET :

DIE FASSADE:
Bindeglied zur «neuen Architektur»

Ansicht WestAnsicht Süd Ansicht Nord

Proportionen (B / H):
1/1.66

Fenstergruppierung:
serielle Einzelfenster und
Gruppierungen

Sonnenschutztyp:
lokale Fenstervordächer zirca 23%

Dachform:
Satteldach

Material:
Verputz

Sockel:
ja (im Annex)

Dachform und Bodenabschluss Fenster Fensteranteil pro Fassade

Das Gesamtbild des Neubaus fügt sich ins Ensemble.
Die Baukonstruktion nutzt den heutigen Stand der Technik und
verortet den Neubau in seiner Zeit.

- Die Gliederung der Fassade, das Verhältnis von Öffnung zu Wand
und die Proportionen der Fenster entsprechen den Bestandes-
bauten. Der hohe Dämmwert moderner Fenster wird aber genutzt,
um raumhohe Öffnungen mit viel Lichteinstrahlung zu realisieren.

- Die grossen Glasscheiben werden ausschliesslich nach funktio-
nalen Kriterien gegliedert. Sprossen braucht es somit nur
zwischen dem schmalem Lüftungsflügel und dem grossen Fenster
für den Ausblick.

- Wie bei den Bestandesbauten werden die Fassaden über
Fenstergruppen gegliedert. Konsequent am Gebäuderaster von
1.35m ausgerichtet, gewährleisten sie im Inneren aber maximale
Flexibilität.

Aussenvisualisierung

REFERENZ
Steiger Concept AG | Sergio Bruns | +41 44 384 83 34

2021

-

Neubau Besucher- und Therapiezentrum (BTZ) NOAH
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 Die Mehrwerte sind u.a:

- Effiziente Bauprozesse und damit Einhaltung von Kosten und
Fristen.

- Hohe Nutzungsflexibilität während des gesamten Lebens-zyklus
des Gebäudes

- Wirtschaftlicher und umweltverträglicher Unterhalt und Rückbau

- Eine hohe Behaglichkeit wird zudem gewährleistet über die
Anwendung natürlicher, atmungsfähiger Baumaterialien für den
Innenausbau und die Gebäudehülle (Parkett, Einsteimauerwerk,
mineralischer Putz), den hohen Anteil von Tageslicht und die
Möglichkeit zur manuellen Lüftung.

Elektro Prinzipsschema

Lüftung Prinzipschema

- «Kopf» und «Annex» sind beide auf dem durchgehenden
Konstruktionsraster von 1.35m aufgebaut.

- Als Tragwerk dient ein Skelettbau mit Ortbetonflachdecken. Die
Aussteifung ist über den Treppenkern und periphere
Wandscheiben gewährleistet.

- Die zusätzlich erforderlichen inneren Tragelemente sind auf das
ökonomisch erforderliche Minimum von zwei Stützen Stahlbeton
reduziert.

- Die Bodenplatte ist als konventionelle Flachfundation geplant.
Gemeinsam mit den Aussenwänden im Untergeschoss bildet sie
eine «weisse Wanne» (Dichtigkeitsklasse 2).

Statik Prinzipschema

 Dachaufbau:
-    Eternit Panel 80 x 120 cm
-    Massivholz-Traglatten
-  Bituminöse Abdichtung, 2-lagig
-    Dachrinne
- Mineralische Wärmedämmung 200 mm
-  Bituminöse Bauzeitabdichtung/Dampfsperre

      Fassade Einsteinmauerwerk:
- Deckputz, mineralisch cor. 3 mm
- Leichtgrundputz 20 mm
- Porotherm einsteinenmauerwerk 425 mm
- Innenputz

      Fenster:
- Sonnenschutz, aussenliegend
 Stoffstoren 90 mm
- 3-fach-Wärmeschutz-Isolierverglasung
 Ug-Wert >/= 0.60 W/m2K
- Thermisch getrenntes Holzmetall-Fenstersystem

Boden Aussen:
- Asphaltdeckschicht, 30 mm
- Asphaltbindeschicht, 60 mm
- Asphalttragschicht, 160 mm
- Schotter/Hinterfühlung

Bodenaufbau/Decke:
- Parkett 15 mm (Büros)
-    Unterlagsboden 85 mm
- Trittschall 20 mm
- Stahlbetondecke 300m
-    Abgehängte Decke

Obergeschosse

Erdgeschoss  Untergeschoss

0 1 2.5 5m

1:50

Detail 1:50 | Fassade Süd Detail 1:50 | Schnitt . Fassade Ost

Hauptzugang Feuerwehr

Notausgang

horizontaler Fluchtweg

vertikaler Fluchtweg

EI 30

EI 60-RF1 Fluchtweglänge... m

HLKSS Prinzipsschema

DIE STATIK:
Minimal und einfach

Die HLKSE-Planung richtet sich in erster Linie nach den
Kriterien «Flexibilität» und «kurze Wege». Über einen
modularen Aufbau und intelligente Gebäudetechnik wird zudem
ein ökonomischer und umweltschonenden Betrieb gewähr-
leistet.

DIE GEBÄUDETECHNIK und ELEKTROINSTALLATIONEN:
Flexibel und direkt

- Die Elektroverteilung ist modular aufgebaut und lässt sich somit
gut regulieren bzw. bei Bedarf mit wenig Aufwand erweitern. In
Kombination mit einer intelligenten Vernetzung (KNX-Bus) ist die
optimale Abstimmung der Stromerzeugung auf die Licht-,
Belegungs- und Temperaturverhältnisse jederzeit gewährleistet.

- Für einen möglichst hohen und ökologischen Eigendeckungsgrad
des Strombedarfs ist eine PV-Anlage vorgesehen. Aus
denkmalpflegerischen Überlegungen sind die Module nur auf der
rückwärtigen Dachfläche als Indachanlage geplant. Dadurch
lassen sich insgesamt rund 220m2 Modulfläche realisieren, was
einer Leistung von ca. 40 kWp entspricht. Bei dieser Kapazität ist
eine Rücklieferung auf weitere Bauten der Anlage möglich. Für
den Bau der Anlage kann mit Fördergeldern des Bundes im
Umfang von rund 16'000 CHF gerechnet werden.

 tung der Räumlichkeiten im UG sichergestellt und somit auch die
unabhängige Nutzung der Fitnessräumlichkeiten.

 Über den Einsatz eines hygroskopischen Wärmetauschers wird
der Nutzungsgrad der Lüftungsanlage optimiert und im Winter die
Behaglichkeit verbessert.

- Die Heizzentrale im UG wird über Fernwärme gespiesen. In den
Therapieräumen des UG ist eine Fussbodenheizung vorgesehen.

 Auf den restlichen Geschossen ist pro Aussenwandachse jeweils
ein Heizkörper geplant. Das Warmwasser, das in erster Linie den
Duschen im UG dient, wird ebenfalls mit Fernwärme erzeugt.

- Die Technikzentralen im UG sind alle im Kopfbau nahe dem
Erschliessungskern untergebracht und über eine durchgehende
Steigzone mit dem Dachgeschoss verbunden. Die Horizontal-
erschliessung erfolgt über Doppeldecken im Bereich der
Korridore, für die Feinerschliessung Elektro sind Flurkanäle
vorgesehen.

- Die Lüftungsgeräte sind als einzige Zentrale unter dem Dach
platziert. Die Leitungen der Aussen- und Fortluft sind dadurch
kurz und der Lüftungssteigschacht kann deutlich reduziert
werden. Mit einem zweiten Lüftungsgerät im UG wird die Belüf-

Beim Neubau BTZ handelt es sich um ein Gebäude mittlerer Höhe
in Massivbauweise. Die Nutzung entspricht einer Büronutzung. Es
wird ein bauliches Brandschutzkonzept umgesetzt. Die
Fluchtweglängen von max. 35 m sind überall eingehalten.
Als Brandabschnitte werden die Fluchtwege, die Technikräume
sowie der Ofenraum als Räume mit besonderer Brandgefahr
abgetrennt.
Das Gebäude wird der Nutzung entsprechend mit
Fluchtwegkennzeichen und Sicherheitsbeleuchtung bei den
Fluchtwegen ausgerüstet.

HLKSS

ELEKTRO

- Die Aussenwände werden als Einsteinmauerwerk geplant,
wodurch die Fenster frei in der Fassadenebene platziert werden
können. Ganz innen angeschlagen bilden die Fenster in den
Innenräumen eine unmittelbare Verbindung zum Aussenraum.
Von aussen betrachtet heben sie sich als «Öffnungen» von der hell
verputzten, massiven Fassade ab.

- Das mit Eternitplatten gedeckte Giebeldach greift den Farbton des
mineralischen Putzes auf. Vollständig in gebrochenem Weiss
gehalten, fügen sich die Gebäudeteile zum einheitlich hellen
Körper.

- Die feinen metallischen Nähte der Dachrinne und des Wetterfries
vervollständigen das abstrahierte Bild der Ursprungsbauten.

- Der Gebäudeunterbau des Annex wird gleich den
Ursprungsbauten als Sockel ausgebildet. Statt in Naturstein wird
er in Glasfaserzement ausgeführt. Mit abfallendem Gelände tritt
der Sockel bei den Therapieräumen geschosshoch in
Erscheinung. Aufgrund der «verborgenen» Lage und der
therapeutischen Nutzung wird vorgeschlagen, die Fläche für eine
künstlerische Arbeit zu nutzen (Kunst-am-Bau).

DIE KONSTRUKTION:
zeitgenössisch verankert

Das statische System ist auf maximale Nutzungsflexibilität,
Wirtschaftlichkeit und kurze Bauzeit ausgelegt. Dazu sind die
Elemente auf das für einen wirtschaftlichen Materialverbrauch
notwendige Minimum reduziert.

EI 60

selbstschliessend (TS) brandfallgesteuert Glas EI 60 Türe/Tor/Abschluss
E 30

Türe/Tor EI 30 Schiebetüre/Schiebetor EI 30

WIRTSCHAFT und UMWELT:
Rational und dauerhaft

Die konsequente Anwendung von Raster, Modularität und
Systemtrennung resultiert in einer wirtschaftlichen,
ökologischen und dauerhaften Bauweise.

BRANDSCHUTZ:

NEUBAU BESUCHER- UND THERAPIEZENTRUM (BTZ) | PRÄQUALIFIKATION
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3. Obergeschoss
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- Die halböffentlichen und stärker frequentierten Nutzungen
befinden sich im geräumigeren Kopfbau mit den Gebäude-
zugängen und der Vertikalerschliessung.

 Die intimeren Therapie- und Behandlungsräume liegen dagegen
im rückwärtigen Annex.

UG Nebenräume | Technik
EG Empfang | Triage
1.OG Kunsttherapie
2.OG Ärztliche Leitung
3.OG Bildung

UG Bewegungstherapie
EG Tagesklinik
1.OG Musiktherapie | Ergotherapie
2.OG Büro
3.OG Büro

- In den oberen Geschossen ist der schlanke Annex den Büros
vorbehalten. Mit dem Mittelkorridor, dem durchgehenden
«Raster» von 1.35m und den Leichtbauwänden ist er optimal auf
die Büronutzung abgestimmt und gewährleistet maximale
Flexibilität.

 Die Arbeitsbereiche lassen sich geschossüber-greifend
untereinander austauschen und bei Bedarf mit wenig baulichem
Aufwand erweitern oder unterteilen.

- Die nahezu quadratische Form des Kopfbaus wird im Inneren zur
Ausgestaltung eines grosszügigen gemeinschaftlichen Kerns
genutzt. Im Eingangsgeschoss betritt man hier die überhohe
Empfangszone. In den oberen Geschossen bietet das lichte
Zentrum Raum für informellen Austausch und Erholung.

DIE GEBÄUDE-ORGANISATION:
zwei massgeschneiderte Typologien

Die Nutzungen sind ihren Anforderungen entsprechend auf die
beiden Gebäudetypologien aufgeteilt. Der «Kopfbau» gewähr-
leistet gute Zugänglichkeit, kurze Wege und Raum für Aus-
tausch. Der «Annex» ermöglicht Ruhe und Nutzungs-flexibilität.

Innenvisualisierung  |  3. Obergeschoss
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STUDIENAUFTRAG | ERWEITERUNG GASTRONOMIE SCHLOSS FREUDENFELS
8264 ESCHENZ

Bauherr:
Schloss Freudenfels | Hans Rudolf Maag | +41 52 742 72 11

Architekt:
beat schneider architektur gmbh | Beat Schneider +41 79 631 36 41



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Thurgauer Kantonalbank
Tobias Hilpert | Leiter Bereich Marktleistungen | +41 71 626 62 60

2020

2021

FUSSBALLGOLFANLAGE
8555 MÜLLHEIM



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Gemeinde Berg | Gemeinderat Beat Keller | +41 79 324 76 46
 

2021 - 2023

2023

STUDIENAUFTRAG | NEUBAU ALPSTEINPARK
8572 BERG TG



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Gemeinde Salmsach | +41 58 346 04 45

2017

2019

SALMSACHERBUCHT | GESAMTKONZEPT AREALÜBERBAUUNG 
8599 SALMSACH



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Stadt Weinfelden
Stadtrat | Valentin Hasler | +41 79 217 71 93

2019

2019

WEINWEG WEINFELDEN | KONZEPT AUSSICHTSPLATZ  
8570 WEINFELDEN



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Gemeinde Müllheim
Gemeindepräsident | Urs Forster | +41 52 762 72 15

2016

2017

STUDIENAUFTRAG DORFPLATZ 
8555 MÜLLHEIM



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

auf Anfrage

2017

2017

HOFPLATZ | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8556 WIGOLTINGEN



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Primarschulgemeinde Ottoberg
Reto Schubnell | Ressort Liegenschaften | +41 79 831 42 82

2018

2019

EINBAU BASISSTUFE | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
 8561 OTTOBERG



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

Bauherr:
Primarschulgemeinde Weinfelden
Ursula Bruhin | Ressort Bau & Schulraum | +41 79 769 00 75

2018 / 2019

2020

KINDERGARTEN FALKEN | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
 8570 WEINFELDEN



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

2022

2023

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8268 SALENSTEIN

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8572 BERG TG

2022

2023

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8535 HERDERN

2019

2020

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2020

2021

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8127 FORCH

2018

2019

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
 8272 ERMATINGEN

2018

2019

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2020

2021

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8572 BERG TG

2016

2017

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2020

2021

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8585 MATTWIL

2020

2021

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570  WEINFELDEN

2016

2018

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2021

-

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8572 BERG

2020

2021

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2018

2019

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2019

2020

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8556 WIGOLTINGEN

2018

2019

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2016

2017

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8355 A ADORF

2019

2020

auf Anfrage



PLANUNG

REFERENZ 

AUSFÜHRUNG

PRIV. EINFAMILIENHAUS | GESAMTKONZEPT UMGEBUNG
8570 WEINFELDEN

2015

2016

auf Anfrage


